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Schweizerfilme im Jahre 1942

Wieder stehen wir am Ende eines Produktionsjahres
und können auf das Geschaffene Rückschau halten, uns
Rechenschaft zu gehen versuchen, ob wir auf dem

steinigen Wege der Filmherstellung vorwärts gekommen

sind.

Im abgelaufenen Jahre 1942 sind rund zwanzig
schweizerische Filme gezeigt worden, Spielfilme,
Komödien, dramatische Filme und solche mit dokumentärem

Einschlag. Etwa die Hälfte wurde schon 1941

fertiggestellt. Eine Rangfolge nach Qualität zu geben,
wird niemandem einfallen; denn für Filme gilt, was

für soviele Künste Geltung hat: «Ueber den Geschmack
läßt sich streiten.» Dagegen wird man die Frage stellen
müssen, oh sich das Niveau des schweizerischen Films
im Allgemeinen gegenüber früher gehoben hat. Wenn
wir die Betonung auf das Wort «Allgemeinen» legen,
wird man die Frage mit Ja beantworten dürfen, sogar
herzhaft. Unsere einheimischen Filme sind vor allem
in technischer Hinsicht ganz beträchtlich besser

geworden; der Ton Unterliegt nicht mehr so häufig den

unerwünschten Stärkeschwankungen, die Photographie
ist im Begriff, mindestens so gut zu werden wie der
Durchschnitt der ausländischen Produktion. Ja es gibt
sogar Fälle, wo sie bereits um einiges besser ist.

Und die Regie? Die Frage nach dem Regisseur ist
wohl die Kardinalfrage des Schweizer Filmschaffens.
Hier lautet unsere Antwort weniger zuversichtlich. Von

wenigen Ausnahmen, die sich auf bestimmte Filmstoffe
beschränken, abgesehen, haben wir den Mann noch

nicht, der es versteht, einen Schweizerfilm so zu in-
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szenieren, wie es der spezifische Schweizer Filmstil
verlangt. Wir wollen hier keine Diskussion darüber
entfachen, was denn ein schweizerischer Filmstil ist;
darüber ist in den letzten Jahren hinreichend geschrieben

und geredet worden. Tatsache bleibt: der wirkliche

Schweizer Filmregisseur fehlt uns immer noch.

Im «Curieux de Neuchâtel» hat Georges Duplain Ende
November eingehende Betrachtungen über den Schweizer

Film angestellt, wobei er als Quintessenz die
Forderung nach einer Persönlichkeit erhebt, die imstande

ist, dem Film ihren Stempel aufzudrücken, wie es in
Amerika die großen Regisseure Ford, Wyler, Chaplin,
in Frankreich Carné, Renoir, Clair getan haben. Der
Verfasser redet dann, als brauchbare Lösung, der
Kollektivarbeit im Film das Wort, wie sie bei uns schon

mit Erfolg angewendet worden ist.

Damit kommen wir zur Frage der Darsteller. In
dieser Hinsicht brauchen wir uns nicht über Mangel
an fähigen Kräften zu beklagen, und es ist tatsächlich

so, daß mit den heute zur Verfügung stehenden
Darstellern wesentlich bessere Filme gedreht werden
können, als sie im allgemeinen hergestellt werden. Die
Lösung liegt also wiederum bei der Regie und bei
der Stoffwahl. Das nun ist ein Kapitel, über welches
viel zu sagen wäre. Es läßt sich in den Satz zusammenfassen:

unser Schweizerfilm braucht mehr lebendige,
gegenwartsnahe Stoffe anstelle von literarischen
Exkursionen. Unter gegenwartsnah lassen sich auch Themen
verstehen, die keineswegs in der Heutzeit zu spielen
brauchen, aus denen sich für den Zuschauer jedoch
spürbare und ihn interessierende Beziehungen zur
Gegenwart ergeben. Sache des Produzenten ist es aber,
zu entscheiden, ob ein Stoff wirklich so geartet ist,
oder ob er nur in der Vorstellung des Autors die

verlangten Eigenschaften besitzt. Damit kommen wir
zur letzten Forderung für die einheimische Produktion:
jeder Film braucht einen obersten und letzten
Begutachter. Statt daß eine Menge Leute hineinreden, muß
der Entscheid darüber, ob gedreht wird oder nicht,
bei einer einzigen Persönlichkeit, die ein unantastbares
Urteil besitzt, liegen. Für kaum eine andere Arbeit
wie beim Filmen gilt der alte, volkstümliche Spruch:
«Viele Köche verderben den Brei». Läuft dann der
Film, so erkennt man als Effekt, daß von jedem der
Ratschläge etwas geblieben ist, und das ergibt natürlich

keine formale Einheit, das führt zu keinem Stil.

Aber mit dem allem wollen wir die Anerkennung für
das Streben unserer Produktion nach immer besseren
Schweizerfilmen verbinden und dem einheimischen
Film für das neue Jahr «gute Fahrt» wünschen!

Die schweizerische Produktion umfaßte 1941/42 folgende Werke:

A.- G. P r äs en s fihn :

«Landammann Stauffacher» (Regie Leopold Lindtberg). Der

große nationale Schweizerfilm über die Vorgänge, die zur
Schlacht am Morgarten geführt haben.
«Das Gespensterhaus», eine Komödie über das Haus an der

Junkerngasse in Bern. (Regie Franz Schnyder.)
«Der Schuß von der Kanzel», der erste schweizerische C. F.

Meyer-Film nach der gleichnamigen Novelle des Dichters.
(Regie Leopold Lindtberg.)

A - G Pandora-Film:
«De Hotelportier.» Die lustige Geschichte eines Hotelbesitzers.

(Regie Hermann Haller.)
«De Chegelkönig», eine kleinbürgerliche Komödie von Jaß-

helden und Kegelbrüdern. (Regie Edm. Hellberger.)

A - G Gloriafilm:
«Menschen, die vorüberziehen», ein Schauspiel aus dem Zirkusleben.

(Regie Max Haufler.)
«Steibruch», Verfilmung eines Dramas von A. J. Welti durch
ein Arbeitskollektiv. (Regie Sigfrit Steiner.)
«Matura-Reise», eine Sommergeschichte von jungen Maturan-
dinnen. (Regie Sigfrit Steiner und Jacques Feyder.)

Probstfilm:
«De Winzig simuliert», eine bürgerliche Komödie von Rudolf
Bernhard. (Regie Rudolf Bernhard.)
«Der Bergführer», Spielfilm aus den Alpen (noch nicht
uraufgeführt).

August Kern :

«AI canto del cucù», ein dokumentärer Spielfilm aus dem Tes-

sin, erstellt von einem Arbeitskollektiv unter Leitung von
August Kern.

A - G Turicia-Film:
«De Glückshoger», Dialekt-Heimatfilm nach einer Novelle von
Emil Balmer, mit Darstellern aus dem Berner Heimatschutz-
Theater (noch nicht uraufgeführt).
«Stadt und Land», ein im Auftrag des eidgenössischen
Kriegsernährungsamtes hergestellter Kurzfilm.

Dokumentares:
«Die Fahne der Menschlichkeit», ein Film vom Wirken des

Roten Kreuzes in heutiger Zeit. (Regie Kurt Früh).
Ausgezeichnet mit der Bronzeplakette der Biennnale 1942.

«Terra Grischuna», ein Farbenfilm vom Bündnerland unter
Mitwirkung Einheimischer (Regie Bartholomé Schocher), eine

vorbildliche Werbung für Graubünden.

In Vorbereitung:
«Matto regiert», ein neuer Wachtmeister Studerfilm der A.-G.
Präsensfilm mit Heinrich Gretler als Studer.
«Manouche», die Geschichte eines kleinen, liehenden und
leidenden Mädchens, mit Yva Bella in der Titelrolle (Regie
Fred Surville; Produktion Sarco S.A.).
Sowie verschiedene kleinere Heimatfilme, die Dr. Gilardoni
für die Lausanner Kristallfilm drehen will.
Versprochen hat Richard Schweizer vor einer großen
Versammlung einen Schweizerfilm, «Die Geschichte eines französischen

Flüchtlingskindes in der Schweiz».

In Aussicht steht «De Wyberfind», ein lustiger Schweizerfilm
mit Alfred Rasser als «Professor ck-dt». Ein Jura-Film.
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